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5ymbo! des TIrastes und Neubeginns. ıst Hr 17) Nicht jede Metapher überzeugt. Dennoch
die Leondouns ein (Irt der Finsicht nd Haofkf- emptiehlt %s h, auch einen solchen rsuch der
4 dass uch jenscits des Horizonte Leben sprachlichen Umsetzung der biblischen Bot-

chaft anerkennend zur Kernntnis Zzu nehmen,möglıch iıSt
Der DU Koman Anna Mitgutsch ıst eine auch n PT literarkritischen QOualitätsmaßsta-
Fundgrube Lebensgeschichten und vOoll ben nıcht ımmer stancdchalten KAanı. Der I”rO7Zess
eintühlsamen Finblicken In die Innenwelten des Verstehens aäufßft über Selekton und Kekon-
Menschen. Er ıst ın Zeugnis der Ausemander- strukhon. Betremden komm{t iImmer dann auf,
setzung ıme der ‚udischen Keligion ın ıhrer zeıt- wWenn die Vertftahrensw eisen nicht die eigenen,
genössischen, amerikanischen Erscheimnungstorm, nem geläufigen, sind e Beschäaftigung mut
eın Zeugnis der Sehnsucht, U MOge daoch die den 1SCeMn des Vert. Jadt geradezu ein; voller
Erinnerung an dıe Verstorbenen wachgehalten Neugier wieder Original ZU ereifen. as
werden, und eın Zeugnis davon, da sıch der kannn EINE Nachdichtung LESSPTES bezwecken?
(Geist des Lebendigen, des Lebensmutes, der (ie zweiundzwanzig Zeichnungen des llustra-
Weltoffenheit weitergeben sst an die nächste TO5rsS wirken krattvoll und dynamisch und berei-
Generathon. chern JS kleine Bandchen.
Linz Silvia Habringer-Hagleitner l anz Hanıo SAaucr

SLIIRN Dier MattHuius-Botschaft, Fine
kvangeliumsdichtung. Miılt Zeichnungen Vun Mı- MORALITIF  EUOLOUOG
chael Blümel. bibliophil, Bochum Dn ul 20023

Kart 5,90 (D) 3-928781-51-0) HOLDEREGGE ADKIAN, 51 Leben und
Literarısche, künstlerisch-bildnerische und m Tod IM Widerstreit. ( Topos plus, Ba 432) ”aulus-

Jahrhundert auch Hilmische Bearbeitungen V' Freiburg / Schweiz Kart
der biblischen Texte haben eiıne reiche Tradihon Der Name des Vert., Moraltheologe in Freiburg /
Un NC Spannbreite höchster künstleri- Schweiz, steht ur Kompetenz in eiNnNer Jhema-
cher Qualität bis abstoßendem Kitsch. |Aier tik, die einerselts, weıl GIP betroffen und oaft rat-
lext eın Junger Literat, der sich neben klassıschen und hılflos macht, weiıthın verdrängt wiırd, die
Texten, insbesondere der Faust-Dichtung, aber andererse1ts, 11an die Staltistik auf die
allem auch aıt russischer Lyrik befasst hat, ine persönlichen hicksale hin lesen sucht, in
Nachdichtung des Matthaus-Evangeliums hohem Maße heraustordert. um Verständnis
|Die gereimte Sprache wirkt elementar und steht des 5uizidphänomens und z um Umgang damit

obwoaohl Hochdeutsch der Mundartdichtung Im tamiliären un gesellschaftlichen Bereich E
nahe. Berım kinlesen in die trei varnerten vier-, tet diese Kleine Sschrift mı Literaturangaben)
Miınf- oder sechshebigen Zeilen, die al DPaarrei- ınen l‚eicht slichen UÜberblick. Dabei wırd Vuon

verbunden sind ur selten einmal der Frage der Vertügung über das eigene | eben
Kreuzreimen abgelöst kommt einem sofort der 9/-121) klar dAjie Frage der Beurteilung einer böSul-
(‚edanke | Nese Verse sind nıcht Zr Lektüre, siE zıdhandlung unterschieden (94-—96), bel welcher
sind um Ortrag gedacht, Man kann SIE siıch ut sıch An der Regel ıu  - den Abschluss einer t7ra-
Mır eine Bühnenaufführung vorstellen. Mlıt dem gischen Entwicklung handelt“ ınd „Che INNeTE
UOrnginaltext geht der Verfasser ım Detail (ın Verfassung ın ihrer Unergründlichkeit den
Gesten, Metaphern, Ausschmückungen) trei um, andern ımmer ratselhatft und unzugänglich ble;
obwohl er SIC| ın der Aufbereitung des Erzähl- ben wird“ (96) Haben sowohl P’sychologie
stöffes CN a den Originaltext anlehnt. Nur 20-56) als auch SOoziglogie (5/-/5) bedeutsame
wenıge Verse der Matthäus-Vorlage sind BANZ Erkenntnis: erbracht (u Einengung, gekränk-
weggetallen, manche werden zusammengetasst tEs Selbstbild, Hoffnungslosigkeit beziehungs-
oder paraphrasiert, kine ästhetische Transforma- WEISE Integrationsmangel, UOnentierungsuns!-
105 der gewohnten Bibelsprache macht den Keiz cherheit, Kommunikationssperre), fragt MNE
AauUs, und aufmerksam zuzuhören. O werden yanzheitlichere Sicht (76—93) insbesonderTe auch

den „Geboten“ Mt 22  DLl  4(0)) „Blumen“ aUuUS den nach Möglichkeiten der Hilte, insotern „der SUul-
„Engeln“ (Mit „Kıtter des Himmels“ zıdale Mensch als kranker, leidender und
Mitunter erscheint die sprachliche Gestaltung hilfsbedürftiger Mensch anerkannt wird"” (79),
etwas gewaltsam. 50 bei der sprachlichen (‚estal- wobei (neben der klinischen Dimension) auch

die Sinnkrise 7u bedenken ist |Hier kannn sıch dertung des Scheidungsverbots (Mit 5,.27f#): „Die
en gaben einer Tau den Scheidebriet, ich G'G:laube als Halt EerWEISEN, öhne dass treilich die
aber >dSe EuC! 1es Band ıst Het. Wer SCINE religiose Ausrichtung einer Depression unbe-
Frau verstößt, macht, dass © ehebricht, und dingt stancdhalten kann (vgl. S6—43). Nicht 1Ul-

bricht dIEe selbst, wenn Ur Geschied’ne ehelicht.” etzt bewahren sölche kinsichten Vur Ü  unzutret
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Symbol des Trostes und Neubeginns. Es is t für 
die Leondouris ein Ort der Einsicht wld Hoff­
nWlg, dass auch jenseits des Horizontes Leben 
möglich ist. 
Der neue Roman von Anna Mitgutsch is t eine 
Fundgrube von Lebensgeschichten und voll von 
einfühlsamen Einblicken in die Innenwelten von 
Menschen. Er ist ein Zeugnis der Auseinander­
setzung mit der jüdischen Religion in ihrer zeit­
genössischen, amerikanischen Erscheinungsform, 
ein Zeugnis der Sehnsucht, es möge doch die 
ErinnerlUlg an die Verstorbenen wachgehalten 
werden, und ein Zeugnis davon, dass sich der 
Geist des Lebendigen, des Lebensmutes, der 
Weltoffenheit weitergeben lässt an die nächste 
Generation. 
Linz Si/viII Hllbringer-Hag/eitner 

• STIRN RUDOLF, Die Mattltälls-Batscltaft. Eine 
Evangeliumsdichtung. Mit Zeichnungen von Mi­
chael Blümel. bibliophil, Bochum 2. Aufl. 2003 
(137) Kart. € 8,90 (0) . ISBN 3-928781-51-0. 
Literarische, künstlerisch-bildnerische und im 
20. Jahrhundert auch filmische Bearbeitungen 
der biblischen Texte haben eine reiche Tradition 
und eine Spannbreite von höchster künstleri­
scher Qualität bis zu abstoßendem Kitsch. Hier 
legt ein junger Literat, der sich neben klass ischen 
Texten, insbesondere der Faust-OichtWlg, vor 
allem auch mit russischer Lyrik befasst hat, eine 
Nachdichtung des Matthäus-Evangeliums vor. 
Die gereimte Sprache wirkt elementar und steht 
- obwohl Hochdeutsch - der MlUldartdichtllng 
nahe. Beim Einlesen in die frei variierten vier-, 
fünf- oder sechshebigen Zeilen, die mit Paa rrei­
men verbunden sind - nur selten einmal von 
Kreuzreimen abgelöst -, kommt einem sofort der 
Gedanke: Diese Verse sind nicht zur Lektüre, sie 
sind zum Vortrag gedacht. Man kaml sie sich gut 
für eine Bühnenaufführung vors te llen. Mit dem 
Originaltext geht der Verfasser im Detail (in 
Gesten, Metaphern, AusschmückWlgen) frei Wll , 

obwohl er sich in der Aufbereitung des Erzähl­
stoffes eng an den Originaltext anlehnt. Nur 
wenige Verse der Matthäus-Vorlage sind ga nz 
weggefallen, manche werden zusammengefasst 
oder para phrasiert. Eine ästhetische Transforma­
tion der gewohnten Bibelsprache macht den Reiz 
aus, neu und aufmerksam zuzuhören. So werden 
aus den "Geboten" (Mt 22,40) "Blumen", aus den 
"Engeln" (Mt 13,48) "Ritter des Himmels" (50). 
Mitunter erscheint die sprachliche Gestaltung 
etwas gewaltsam. So bei der sprachlichen Gestal­
tWlg des Scheidungsverbots (Mt 5,27ff): "Die 
Alten gaben einer Frau den Scheidebrief, / ich 
aber sage euch: Dies Band ist tief. / Wer seine 
Frau verstößt, macht, dass sie ehebricht, / und 
bricht sie selbst, wenn er Geschied 'ne ehelicht." 

(17) Nicht jede Metapher überzeugt. Dennoch 
empfiehlt es sich, auch einen solchen Versuch der 
sprachlichen Umsetzung der biblischen Bot­
schaft anerkennend zur Kenntnis zu nehmen, 
auch wenn er litera rkritischen Qualitätsmaßstä­
ben nicht immer standhalten kann. Der Prozess 
des Verstehens läuft über Selektion und Rekon­
struktion. Befremden kommt immer dann auf, 
wenn die Verfahrensweisen nicht die eigenen, 
einem geläufigen, sind . Die Beschäftigung mit 
den Versen des Verf. läd t geradezu ein, vo ller 
Neugier wieder zu m Original zu greifen. Was 
kann eine Nachdichtung Besseres bezwecken? 
Die zweiundzwa nzig Zeichnungen des il lustra­
tors w irken kraftvoll und dynamisch und bere i­
chern das kleine Bändchen. 
Linz Hanja SlIlIer 
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• HOLDEREGGER ADRlAN, SlIizid - Leben lind 
Tod illl Widerstreit. (Topos plus, Bd. 432) Paulus­
v., Freibu rg / Schweiz 2002. (141) Kart. 
Der Na me des Verf., Moraltheologe in Freiburg/ 
Schweiz, steht für Kompetenz in einer Thema­
tik, die einerseits, weil sie betro ffen und oft ra t­
und hilflos macht, weithin verdrängt wird, die 
aber andererseits, wenn man die Sta tistik auf die 
persönlichen Schicksa le hin zu lesen sucht, in 
hohem Maße hera usfordert. Zum Verständnis 
des Suizid phänomens und zum Umgang damit 
im fami liären und gese llschaftlichen Bereich bie­
tet diese kleine Schrift (mit Literaturangaben) 
einen leicht fasslichen Überblick. Dabei w ird von 
der Frage der Verfügung über das eigene Leben 
(97-121) klar die Frage der Beu rteilung einer Sui­
zid handlung unterschieden (94-96), bei welcher 
es sich " in der Regel um den Abschluss einer tra­
gischen Entw icklung handelt" und "die innere 
Verfassung in ihrer Unergründlichkeit den 
andern immer rätselhaft und unzugänglich blei­
ben wird" (96). Haben sowohl Psychologie 
(20-56) als auch Soziologie (57-75) bedeutsa me 
Erkenntnisse erbracht (u. a. Einengung, gekränk­
tes Selbstbild , Hoffnungslosigkeit beziehungs­
weise Integra tionsmangel, Orientierungsunsi­
cherhei t, KommWlikationssperre), so fragt eine 
ganzheitlichere Sicht (76-93) insbesond ere auch 
nach Mögl ichkeiten der Hi lfe, insofern "der sui­
zid ale Mensch als kranker, leidender und 
hi lfsbedürftiger Mensch anerkannt wird " (79), 
wobei (neben der klinischen Dimension) auch 
die Sinnkrise zu bedenken ist. Hier kann sich der 
Glaube als Halt erweisen, ohne dass freilich die 
re ligiöse Ausrichtung einer Depression unbe­
dingt standhalten kann (vgl. 86-93) . N icht zu­
letzt bewa hren solche Einsichten vor unzutref­
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tenden kinschätzungen. Schließlich tinden Ange- schl der teministischen xegese ehe das |.ıte-
hörige VvVon (vielleicht noch jugendlichen) Suizic- raturverzeichnis 41—3i hohen Respekt ab,
PEerTrSONEN hiltreiche iNnwelse zu Umgang mut sondern auch der auf allen Seiten spurba-
ıhrer JIrauer und den siıch ımmer wieder einstel- rTen Begeisterung ür das Kerygma des en
enden Schuldgefühlen 122-132) JTestaments Uun!|nder lebhafte Zustimmung
| ınz Alfons Kıed! verdienenden Überzeugung VO! der Effizienz

alttestamentlicher Forschung tür das esam der
Theologie.KÖHLER JOSERF, Einsamkeit und gelingendes T heodor 5e4d!Leben. Fıne biblisch-moraltheologische Aus- Würzburg

einandersetzung. Friedrich ’ustet, Regensburg
2002 36) Kart D)/sFr 67,50. SN

PASTORALTHEOLOGIE3791f798-7
as Buch stellt die erweıterte Fassung einer
Würzburger moraltheologischen UDıssertation KIESSLING Nütezlich und nOoRweNdiY.
Vaon 199  CJ dar. Der \3 sicht ın der Diszıplin der Psychologisches Grundwissen IH Theologie und
Moraltheologie, dıie „Integrationswissenschaft Praxı: (Praktische Theologie 17 Dialog 24)
zwıschen (lauben un Gesellschaft‘ se1l1, dıe Universitätsverlag Freiburg/Schweiz 2002
eignete Ebene, das Thema Einsamkeit theolo- Brosch. 20,00 (D)
gisch behandeln und micht ausschließlich Nichts S] tür einen Theologen nützlicher, nıchts
den Humanwissenschatten überlassen. S] notwendiger als das Stuchlum der Psycholo-
Zur systematischen, ethischen und spirıtuellen ‚v«  gie' mıiıt diesen Oorten WIr' das Buch Im
Behandlung des Ihemas zıieht der Vf. n breitem Klappentext Un ıne breite theologische Leser-
Mais alttestamentliche Paradıgmata der kinsam- schaft. Klaus Kiessling bietet miıt diesem Büch-
keıt bei, die ımmer uch Maodelle gelıngenden eın 1ne kurze und pragnante Einführung ın
Lebens enthalten. zentrale Disziplhinen der Psychologie, die ıne
Das Buch behandelt m Kapite! 15-57) das Orienherung ım vielfältigen und oft uch
Thema unter hümanwissenschaftlichen und 5SYS- uübersichtlichen Markt psychologischer Veröf-
tematisch-theologischen Aspekten. Das L, Kapı- tentlichungen bieten soll
tel 89—170) breıitet den biblischen Betund e1in- In der Hinführung (11—18) zeichnet der utor die
schheßlich der alttestamentlichen Terminologie Spuren SEINES eigenen biografischen Zugangs
Zur Einsamkeit AU:  S3 Das Kapiıtel (  1—-1 de- ach urn lädiert Hir eınen multidısziplinaren
moöonstriert die TE1LTE der Kezeption alttestament- Zugang, „den Zeichen UuNnserer Zeit“ 13)
lıcher Exte ın der Literatur der Neuzeit un recht werden.
erarbeitet methodische Grundsätze Aazıl. Im In einem ersten Schritt 19-98) hietet Kiessling
Kapite] (1985—28 werden schließlich sechs DPara- eiınen systematischen Überblick ber die verschie-
digmata kinsamkeıt Un! gelingendem Le- denen Disziıplinen der Psychologie. unachs
ben ım en Jestament vorgeführt: Kain, Jakob, sich mıit dem Phänomen der Bildertah-
Bittgebete des Finzelnen ım Psalmenbuch, Pro- TuNng und des Bilderlebens 1n Ku beziehungs-
phet und leidender Gottesknecht, die kinsamkeit WEISE In der Psychotherapie auseinander Un
der TAauU In der patriarchalischen Gesellschaft, streift dabe! Themen wWwIıe Zzu Beispiel das
job und Kohelet ‚schöpferische Bild’, das Selbstbild, dıe Fähigkeit
Dieses Kapitel iırd VOT allem der | ektüre 7Z7ur Imagınation, (‚ottes- un Menschenbild UuSW.

empfehlen, erweıst sıch doch 1er der utor als Im Folgenden benennt dıe tür theologische
profunder Kenner moderner Literatur ein- Zusammenhänge wichtigen Disziplinen wWIıEC „die
schließlich der angelsächsischen und iıberoameri- Psychologie der Wahrnehmung, Entwicklungs-,
kaniıschen eitrage. 50 stellt ür die genannten Persönlichkeits- und Sozialpsychologie SOBe-
sechs biblischen Bereiche die Grundzüge der nannte Grundlagendisziplinen SCOWIEC Klinische
breiten Literarıschen Wirkungsgeschichte I11- Psychologie” 15) In den Bereich der klinischen
[TIE|  — und verschafft dem Leser einen sehr hilfrei- Psychologie fallen P’sychotherapie, Psychothera-
chen Überblick, der sOonst ur mühsam gewin- pieforschung, Supervision un Beratung,

ist Die exegetischen Ausführungen sind Im zweiten Schritt- streicht der Autor
mühsamer ZUu lesen, stellen GIE doch her ıne die Bedeutung der ZUVOr genannten psychologi-
Anthologie Von unterschiedlichen Forschermei- schen Disziplinen In praktisch-theologischen 7 u-
HNUuNgen dar, JUS denen der VE Zitat Zitat sammenhängen heraus. (erade die Fächer Pas-
reiht. toralpsychologiıe oder Religionspsychologie 7euUu-

1eSEPSs Alterswerk nöhg dem biblischen KHezens- gen aut Kiessling VO:|  ' der fruchtbaren egeg-
enten nicht Aur Wegen der eTOTTTEN Verarbei- DUU zwıschen Psychologie Un!| Theologie. In
tung alttestamentlich exegetischer Literatur (eiın- dem noch elativ jJungen Fach der Pastoralpsy-
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fenden Einschätzungen. Schließlich finden Ange­
hörige von (vielleicht noch jugendlichen) Suizid­
personen hilfreiche Hinweise zum Umgang mit 
ihrer Trauer und den sich immer wieder einstel­
lenden Schuldgefühlen (122 -132). 
Linz Alfons Riedl 

• KÖHLER JOSEF, Einsamkeit und gelingendes 
Leben. Eine biblisch-moraltheologische Aus­
einandersetzung. Friedrich Pustet, Regensburg 
2002. (336) Kart. € 39,90 (D)/sFr 67,50. ISBN 
3-7917-1798-7 
Das Buch stellt die erweiterte Fassung einer 
Würzburger moraltheologischen Dissertation 
von 1993 dar. Der Vf. sieht in der Disziplin der 
Moraltheologie, die "Integrationswissenschaft 
zwischen Glauben und Gesellschaft" sei, die ge­
eignete Ebene, das Thema Einsamkeit theolo­
gisch zu behandeln und es nicht ausschließlich 
den Humanwissenschaften zu überlassen. 
Zur systematischen, ethischen und spirituellen 
Behandlung des Themas zieht der Vf. in breitem 
Maß alttestamentliche Paradigmata der Einsam­
keit bei, die immer auch Modelle gelingenden 
Lebens enthalten. 
Das Buch behandelt im 1. Kapitel (15-87) das 
Thema unter humanwissenschaftlichen und sys­
tematisch-theologischen Aspekten. Das 2. Kapi­
tel (89-170) breitet den biblischen Befund ein­
schließlich der alttestamentlichen Terminologie 
zur Einsamkeit aus. Das 3. Kapitel (171-197) de­
monstriert die Breite der Rezeption alttestament­
licher Texte in der Literatur der Neuzeit und 
erarbeitet methodische Grundsätze dazu. Im 4. 
Kapitel (198-284) werden schließlich sechs Para­
digmata von Einsamkeit und gelingendem Le­
ben im Alten Testament vorgeführt: Kain, Jakob, 
Bittgebete des Einzelnen im Psalmenbuch, Pro­
phet und leidender Gottesknecht, die Einsamkeit 
der Frau in der patriarchalischen Gesellschaft, 
Hiob und Kohelet. 
Dieses 4. Kapitel wird man vor allem der Lektüre 
empfehlen, erweist sich doch hier der Autor als 
profunder Kenner moderner Literatur ein­
schließlich der angelsächsischen und iberoameri­
kanischen Beiträge. So stellt er für die genannten 
sechs biblischen Bereiche die Grundzüge der 
breiten literarischen Wirkungsgeschichte zusam­
men und verschafft dem Leser einen sehr hilfrei­
chen Überblick, der sonst nur mühsam zu gewin­
nen ist. Die exegetischen Ausführungen sind 
mühsamer zu lesen, stellen sie doch eher eine 
Anthologie von unterschiedlichen Forschermei­
nungen dar, aus denen der Vf. Zitat an Zitat 
reiht. 
Dieses Alterswerk nötigt dem biblischen Rezens­
enten nicht nur wegen der enormen Verarbei­
tung alttestamentlich exegetischer Literatur (ein­

schI. der feministischen Exegese) - siehe das Lite­
raturverzeichnis 341-364 - hohen Respekt ab, 
sondern auch wegen der auf allen Seiten spürba­
ren Begeisterung für das Kerygma des Alten 
Testaments und wegen der lebhafte Zustimmung 
verdienenden Überzeugung von der Effizienz 
alttestamentlicher Forschung für das Gesamt der 
Theologie . 
Würzburg Theodor Seidl 
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• KIESSLING KLAUS, Nützlich und notwendig. 
Psychologisches Grundwissen in Theologie und 
Praxis . (Praktische Theologie im Dialog Bd. 24) 
Universitätsverlag Freiburg/Schweiz 2002. (168) 
Brosch. € 20,00 (0). 
"Nichts sei für einen Theologen nützlicher, nichts 
sei notwendiger als das Studium der Psycholo­
gie" - mit diesen Worten wirbt das Buch im 
Klappentext um eine breite theologische Leser­
schaft. Klaus Kiessling bietet mit diesem Büch­
lein eine kurze und prägnante Einführung in 
zentrale Disziplinen der Psychologie, die eine 
Orientierung im vielfältigen und oft auch un­
übersichtlichen Markt psychologischer Veröf- · 
fentlichungen bieten soll. 
In der Hinführung (11-18) zeichnet der Autor die 
Spuren seines eigenen biografischen Zugangs 
nach und plädiert für einen multidisziplinären 
Zugang, um "den Zeichen unserer Zeit" (13) ge­
recht zu werden. 
In einem ersten Schritt (19-98) bietet Kiessling 
einen systematischen Überblick über die verschie­
denen Disziplinen der Psychologie. Zunächst 
setzt er sich mit dem Phänomen der Bilderfah­
rung und des Bilderlebens in Kunst beziehungs­
weise in der Psychotherapie auseinander und 
streift dabei Themen wie zum Beispiel das 
,schöpferische Bild', das Selbstbild, die Fähigkeit 
zur Imagination, Gottes- und Menschenbild usw. 
Im Folgenden benennt er die für theologische 
Zusammenhänge wichtigen Disziplinen wie "die 
Psychologie der Wahrnehmung, Entwicklungs-, 
Persönlichkeits- und Sozialpsychologie - soge­
nannte Grundlagendisziplinen - sowie Klinische 
Psychologie" (15). In den Bereich der klinischen 
Psychologie fallen Psychotherapie, Psychothera­
pieforschung, Supervision und Beratung. 
Im zweiten Schritt (101-128) streicht der Autor 
die Bedeutung der zuvor genannten psychologi­
schen Disziplinen in praktisch-theologischen Zu­
sammenhängen heraus. Gerade die Fächer Pas­
toralpsychologie oder Religionspsychologie zeu­
gen laut Kiessling von der fruchtbaren Begeg­
nung zwischen Psychologie und Theologie. In 
dem noch relativ jungen Fach der Pastoralpsy­


